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ZUM INTERNATIONALEN TAG ZUR BESEITIGUNG VON GEWALT GEGEN FRAUEN 2020

SAG NEIN ZU GEWALT GEGEN FRAUEN

»Gewalt gegen Frauen ist kein Frauenthema – nur wird es viel zu oft allein von 

Frauen thematisiert. Gewalt gegen Frauen ist ein gesellschaftliches Thema. Wir alle 

gemeinsam müssen laut Nein sagen gegen jede Form von Gewalt gegen Frauen: Als 

Gewerkschafter*innen ist der Betrieb dafür unser Ort. Hier müssen wir aufmerksam 

sein und intervenieren, wenn wir Anzeichen sehen, dass Kolleg*innen Opfer von 

Gewalt sind. Solidarität macht uns stark und das heißt, Betroffene ernst nehmen und 

unterstützen, Hilfen aufzeigen und ein betriebliches Klima schaffen, das es Tätern 

unmöglich macht, Gewalt zu privatisieren und zu verharmlosen.  

 
Der Arbeitskreis Frauen der IG Metall Region Hamburg gibt mit der metallerin Extra 

zum internationalenTag zur Beseitigung von Gewalt gegen Frauen einen wichtigen 

Impuls und will uns alle ermuntern, NEIN zu sagen, wenn es notwendig ist.«

Ina Morgenroth,  
Erste Bevollmächtigte der  
IG Metall Region Hamburg

Frauen in der IG Metall  
Region Hamburg



Als ich das gelesen habe, war ich fassungslos. Das sind hochgerechnet 121 Frauen im 
Jahr! Dass die Gewalt an Frauen in der Partnerschaft/Ehe oder völlig unabhängig da-
von, zugenommen hat, war mir aus den Nachrichten und anderen Berichterstattungen 
bewusst. Jetzt wollte ich es genauer wissen…

Bei meinen Recherchen bin ich auf einen Bericht vom BKA (Bundeskriminalamt) 
und vom BMFSFJ (Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend) 
gestoßen. Diese offiziellen Zahlen sind noch erschreckender.

Die offiziell erfassten Gewalttaten sind laut BKA von 2017 – 2019 um 2,1% gestiegen. 
In 2019 wurden insgesamt 141.792 Menschen Opfer von häuslicher Gewalt. Davon 
sind 81% weiblich. Da nur angezeigte Delikte in der Statistik erscheinen, ist die Dun-

kelziffer höher. Tendenz steigend. Seit Beginn der Pandemie steigen die Zahlen 
sogar noch stärker an. Dabei geht es nicht ausschließlich um körperliche 

Gewalt, psychische Gewalt spielt eine ebenso große Rolle.

Delikte, die zur Datenlage herangezogen werden, sind:
Vorsätzliche einfache Körperverletzung, Gefährliche Körper-

verletzung, Schwere Körperverletzung, Körperverletzung mit 
Todesfolge, Sexuelle Übergriffe und  Nötigung, Vergewalti-
gung, Bedrohung, Stalking und Nötigung, Freiheitsberau-
bung, Mord und Totschlag, Zuhälterei und Zwangsprostitu-
tion

Jede Art der Gewalt an Menschen, egal welchen Geschlechts, 
ist eine Tat zu viel. Aber einschüchternd sind die statistischen 

Zahlen für Femizide. Das sind Morde an Frauen und Mädchen 
wegen ihres Geschlechts. In Deutschland meist in Zusammen-

hang mit einer Trennung. Im Jahr 2018 wurden vom BKA 324 
Morde an Frauen erfasst. Das hat mich zusätzlich schockiert.

Woran liegt es, dass die Gewalt an Frauen zunimmt? Ist es der Kampf für 
unsere Unabhängigkeit, der Kampf um unsere Selbstbestimmung? Wird uns 

nur vorgespielt, dass wir in den letzten Jahren große Fortschritte in der Unabhängig-
keit gemacht haben?
 
Ich erlebe diesen Machtkampf fast täglich, und ich kann nicht begreifen warum Mann 
uns Frauen zum Teil als Menschen zweiter Klasse sieht, und auch behandelt. Die 
letzten Jahre haben uns gezeigt, dass wir mehr auf das Thema aufmerksam machen 
müssen. Wir müssen lauter werden und das Schweigen brechen. Wir müssen aus dem 
Tabuthema ein ABSOLUTES Thema machen, an dem niemand mehr vorbeikommt. 

Wir wollen unseren Kolleg*innen Kraft geben, aus der Opferrolle wieder ins Handeln 
zukommen. Wenn wir alle gemeinsam das Schweigen brechen, können wir es schaf-
fen, uns aus der Hilflosigkeit zu befreien. 

Quelle1
Quelle2

UNFASSBAR  
ABER WAHR!
JEDEN 3. TAG STIRBT IN DEUTSCHLAND EINE FRAU  
AN DEN FOLGEN HÄUSLICHER GEWALT. 

https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/gleichstellung/frauen-vor-gewalt-schuetzen/haeusliche-gewalt/haeusliche-gewalt/80642
https://www.bka.de/SharedDocs/Downloads/DE/Publikationen/JahresberichteUndLagebilder/Partnerschaftsgewalt/Partnerschaftsgewalt_2019.pdf?__blob=publicationFile&v=2


Gewalt kommt mit vielen heim-
lichen und unheimli-
chen Gesichtern 
daher. Wer 
Gewalt 

nicht selbst erlebt 
hat, kennt oft nur 
die Aussage: „Ich 
habe Gewalt er-
lebt“, sieht auf 
der Straße mal 
eine Frau mit 
e inem blau-
en Auge oder 
merkt wie eine 
Fr e u n d i n / B e -
kannte sich immer 
weniger und schließ-
lich gar nicht mehr mel-
det. Was dahinter steckt liegt 
oft im Verborgenen. Wer Gewalt 
erlebt hat spricht nicht gern darüber, auch 
nicht hinterher. 

„Jede dritte Frau in Deutschland ist mindes-
tens einmal in Ihrem Leben von physischer 
und/oder sexualisierter Gewalt betroffen. 
Etwa jede vierte Frau wird mindestens ein-
mal Opfer körperlicher oder sexueller Gewalt 
durch Ihren aktuellen oder früheren Partner.“ 
So informiert das BMFSFJ (Bundesministeri-
um für Familie, Senioren, Frauen und Jugend) 
auf seiner Website. 

Was so nüchtern daher kommt, hat einen 
ernsten Hintergrund. Am schlimmsten ist 
die Tatsache, dass diese Zahlen und Statistiken 
nur die Spitze des Eisberges zeigen. Damit Ge-
walt erkannt und erfasst werden kann, muss 
eine Betroffene hierüber sprechen und sich 
Hilfe suchen. Die Dunkelziffer ist viel größer 
und die Arten der Gewalt sind so facetten-

reich wie wir Menschen. Gewalt ist immer 
irgendwie Macht und Kontrolle 

die verletzt und zerstört. 
Während ein blau-

er Fleck verheilt, 
bleibt in der See-

le die Narbe, 
ges ch lagen 
worden zu 
sein. Psy-
chische Ge-
walt kommt 
nicht plötz-
lich wie ein 
Schlag, son-

dern schlei-
chend.

Gewalt verändert 
immer die Selbstwahr-

nehmung Betroffener.

Wer in einer Beziehung Macht und Kontrolle 
braucht, wird dies immer erlangen, indem er 
eine Betroffene in Ihrem Selbstbewusstsein 
unterwandert. Er sät Zweifel und Unsicher-
heit, um eine Form der Abhängigkeit zu er-
zeugen. In jedem Fall ist es wichtig, dass die 
Betroffene schlechter dasteht als der Täter, der 
Partner, Freund und Vertrauter sein sollte. 

Betroffene ziehen sich in Scham und Ver-
zweiflung aus Kontakten zurück, Sie sind 
Meister*innen darin vor Anderen Ihr Leid 
zu verbergen. Wir als Frauen, Kolleg*innen 
und Freund*innen bekommen oft nur wenig 
mit. Außenstehende können nur die Hand zur 
Hilfe ausstrecken und hoffen das sie ergriffen 
und festgehalten wird. Zieht eine Betroffene 
sich erneut zurück, bleibt oft nur Beständig-
keit und abwarten.

Wir möchten hier ausdrücklich darauf hinweisen, dass körperliche Gewalt besonderen Handlungsbedarf 
erfordert. Wenn Ihr körperliche Gewalt bezeugen könnten oder die Vermutung habt, es wäre „Gefahr in 
Verzug“, solltet ihr IMMER die Polizei verständigen. Die wenigsten sind ausgebildet, Gefahrensituatio-
nen zu beurteilen. Dies ist Aufgabe der Polizei, welche verpflichtet ist Euren Hinweisen auch anonym 
nachzugehen.

WAS IST 
EIGENTLICH 
GEWALT? 
Gewalt kann auch in Handlungen 
stecken, die wir nicht offensichtlich 
als Gewalt wahrnehmen, wie:

VERBALE GEWALT
ständiges Kritisieren: 

„Wenn du (nicht) …, dann  
werde ich (nicht) …“

 
PSYCHISCHE GEWALT 
als „Witze“ getarnte  

Kränkungen
Kontrolle der Ernährung

SOZIALE GEWALT
Isolation von Freunden/ 

Bekannten/Familie, Kontakte 
schlecht machen

ÖKONOMISCHE GEWALT
Finanzielle Abhängigkeit  

ausnutzen
finanzelle Abhängigkeit  

herbeiführen

SEXUALISIERTE GEWALT
ungewollte Berührungen
Veröffentlichung von  

intimen Bildern
 
PHYSISCHE (KÖRPERLICHE) GEWALT
Gewalt gegen Haustiere und 

Gegenstände
Aussperren/Einsperren

Quelle: re-empowerment.de

https://www.re-empowerment.de/gewalt/formen/gewaltformen/


Ich bin verabredet mit einer Freundin die häus-
liche Gewalt erlebt hat. Verwundert darüber, 
dass wir schon sechs Jahre eng befreundet sind 
und Details nie ein Thema waren, hat Christina 
sich freundlicher Weise bereit erklärt mir mehr 
darüber zu erzählen, was sie erlebt hat.

Christina wirkt nervös, so kenne ich sie gar 
nicht. Sie gibt offen zu, dass sie mehr erzählen 
will und doch Angst hat, was so viel 
eigene Geschichte in Ihr auslösen 
könnte. Ich versuche, ihr mit klaren 
Absprachen Halt zu geben. Christi-
na ist sich bewusst, dass sie jederzeit 
aufhören oder fortfahren kann. Sie 
soll sich sicher fühlen! Sicherheit ist 
für Christina bis heute ein großes 
Problem.

Du hast Gewalt erlebt. Wann in Deinem 
Leben war das?
Christina: Ich war um die Jahr-
tausendwende in meiner ersten 
festen Beziehung. Es fing an, kurz 
nachdem wir ein Paar wurden und 
steigerte sich als ich schwanger 
wurde.

 Magst du erzählen, was Du erlebt hast?
Christina: Naja, er hat mich nicht vom ersten 
Tag an geschlagen (Christina versucht zu 
lächeln). Wir waren ein glückliches Paar. Ich 
habe mir nichts dabei gedacht, dass er meine 
Freunde nicht mochte. Er telefonierte mir 
hinterher, wenn ich meine Eltern besuchte 
und flirtete mit meinen Freundinnen wäh-
rend ich nicht mal mit einem Freund in der 
Disco tanzen durfte. Heute und mit Abstand, 

hätte ich vermutlich schon 
Schluss machen müssen. 

Habe ich aber 
nicht!

Wir hatten 
eine 
schwie-
rige 
Zeit. 
Mein 

Freund 
stand 

am 
Anfang 

einer Selb-
ständigkeit 

und ich wurde mit 
meinem Wunschkind 

schwanger. Finanziell wurde 
es sehr eng. Er forderte von mir finanzielle 

Unterstützung ein, so dass oft nicht genug für 
mich und unser Baby blieb. Er schrie oft und 
bedrohte mich. Natürlich nur, wenn keine 
Zeugen in der Nähe waren. Im Beisein seiner 
„Jungs“ machte er sich über mich lustig. Alles 
was ich mochte, was ich war, gefiel ihm nicht. 
Kontakt zu eigenen Freunden hatte ich da 
schon lange nicht mehr. Ich war der Meinung, 
ich sei selbst schuld an meiner Situation.

Die erste Ohrfeige kam überraschend für 
mich. Ich weiß noch, dass ich dachte: „Das 
macht er kein zweites Mal“. Und doch flog ich 
später noch durch eine geschlossene Glastür, 
erlitt Schnittwunden und ein Schleudertrau-
ma. Aus der Klinik wurde ich ohne weitere 
Nachfragen entlassen. Nur einen Flyer der 
Opferhilfe bekam ich mit. Ich verstand es 
nicht, war es doch schließlich mein Schicksal. 
Ich war schuld daran, dass wir nicht genug 
Geld hatten. Er schrie mich an, sperrte mich 
ins Badezimmer ein, oder aus meiner Woh-
nung aus. 

Aber Du bist heute nicht mehr mit ihm zusammen. 
Was hat sich für Dich verändert?
Christina: Ich wusste nicht mehr, mit wem ich 
reden sollte. Ich schämte mich meiner Familie 
und Freunden gegenüber. Ein Freund aus 
Kindertagen ließ sich nicht irritieren. Seine 
Schwester hatte Ähnliches erlebt, wie er mir 
erzählte. Nach 5 Jahren On-Off Beziehung 
war ich bereit für eine Trennung. Es brauchte 
nur ein paar Stunden und ich wurde mit mei-
nem Kind und den nötigsten meiner Sachen 
aus meiner Wohnung abgeholt. 

5 Jahre Beziehung und ein Baby? Es muss doch je-
mand gemerkt haben was mit Dir passiert? Welche 
Hilfe hättest Du gebraucht?
Christina: Es gab auf jeden Fall Hinweise 
und ich wollte auch Hilfe. Eine Therapeutin, 
die ich kontaktierte, deutete meine Situation 
falsch und wies mich ab. Nachbarn hörten 

meine Schreie, riefen die  110 und mein 
Freund erhielt einen Platzverweis durch die 
Polizei. Am nächsten Tag war er wieder in der 
Wohnung und es wurde schlimmer. 
Ich hätte mir in der Zeit einen klaren Lö-
sungsvorschlag gewünscht. Jemand, der mich 
durch die ersten Schritte begleitet. Ich war 
verzweifelt und ängstlich. Alle Hilfsangebote 
schienen keine wirkliche Lösung zu bieten.

Ist es so einfach? Ein Freund holt Dich aus 
der Wohnung und alles wird gut?
Christina: Für den ersten Moment 
schon. Ich hatte das Glück, durch die-
se Freundschaft Halt und Sicherheit 
zu erfahren, die mir in der Beziehung 
lange gefehlt hatte. Meinem Exfreund 
habe ich versucht Kontakt zu seinem 
Kind zu ermöglichen, der einschlief 
als dieser eine neue Freundin/Opfer 
fand.
Ich habe noch einige schwierige 
Beziehungen durchgemacht. Das 
Buch „Wenn Frauen zu sehr lieben, 
die heimliche Sucht gebraucht zu 
werden.“, einige online Foren und 
eine Psychotherapie haben mir wei-

tergeholfen. 

Heute hast Du eine Tochter. Hast Du Angst, dass 
ihr sowas auch passiert?
Christina: Auf jeden Fall! Zumindest am 
Anfang habe ich viel darüber nachgedacht. 
Mittlerweile weiß ich, dass ich ein taffes Mä-
del erzogen hab. Sie ist oft so selbstbewusst, 
dass ich noch von Ihr lernen kann. 
Ich mache mir Sorgen, denn in der Schule 
werden Mädchen nicht gleichwertig behan-
delt. Mitschüler positionieren sich entspre-
chend und Lehrer ignorieren das. Auch in 
Filmen oder Büchern wird ihr oft und immer 
wieder suggeriert, wie Frauen angeblich sein 
sollen. FOLGSAM, BRAV, GEHORSAM und 
ohne zu hinterfragen. 

Was gibst Du Ihr mit auf den Weg?
In erster Linie, dass sie nur für sich selbst 
verantwortlich ist und für niemanden anders! 
Weder für mich, noch für ihren Vater, ihren 
Bruder oder einen Partner. Niemand hat das 
Recht, von ihr etwas zu verlangen, was sie 
nicht leisten kann, oder nicht leisten will. Sie 
verpasst nichts, wenn sie jetzt noch keinen 
Freund hat. Sie soll sich erst einmal selbst lie-
ben lernen, selbst ausreichend kennen lernen 
und sich ihr Leben aufbauen und sich niemals 
von einem Mann abhängig machen. 

Es ist keine Schande zu fallen, nur liegen zu 
bleiben. Auch Hilfe zu suchen und anzunehmen ist 
keine Schande!

CHRISTINA  
STEHT  
IHRE FRAU
genauso gut hätte dieser Artikel auch heißen können 
„Christina hat überlebt“ oder „Christina ist frei“. 



Aktion zum Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen: #schweigenbrechen

HILFETELEFON
hilfetelefon.de
Telefon: 08000 116 016

Weisser Ring 
weisser-ring.de
Telefon: 116 006

Opferhilfe Hamburg e.V.
opferhilfe-hamburg.de
Telefon: 040 / 38 19 93

Zentrale Notaufnahme  
der Hamburger Frauenhäuser
hamburgerfrauenhaeuser.de
Telefon: 040-8000 4 1000

Frauen helfen Frauen e.V. (Nds)
frauenhaus-hannover.org
Telefon: 0800-77 080 77

Landesarbeitsgemeinschaft  
autonomer Frauenhäuser  
Schleswig-Holstein
frauenhaeuser-sh.de
Telefon: 04151-75 78

Frauen gegen  
Partnerschaftsgewalt
re-empowerment.de
Online Forum

Notfall-Telefonnummern und -Webseiten

https://www.hilfetelefon.de/kampagnen-aktionen/aktionen/schweigen-brechen.html
https://www.hilfetelefon.de
https://weisser-ring.de
https://opferhilfe-hamburg.de
https://hamburgerfrauenhaeuser.de/startseite
http://www.frauenhaus-hannover.org/home.html
https://frauenhaeuser-sh.de
https://www.re-empowerment.de


Die Istanbuler Konvention ist ein Menschenrechtvertrag, ein Überein-
kommen zur Verhütung und Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen. Der 
Europarat hat das Forderungspaket der Frauenorganisationen nach Gleichstel-
lung und Schutz vor Gewalt auf den Weg gebracht. Mit der Istanbuler Konvention 
hat sich die Bundesrepublik 2018 verpflichtet, den Schutz der Frauen bundes-
weit zu garantieren. 

Die Konvention behandelt folgende Punkte:
	Anpassung der Gesetzgebung
	Bereitstellung der Infrastruktur für Hilfsangebote
	Rechtsprechung,  Urteile müssen der Istanbuler Konvention entsprechen
	Verbesserung der Datenerhebung

Warum ist die Istanbuler Konvention für uns Frauen so wichtig ?
Erstmalig wurde ein europäischer Menschenrechtsvertag auf den Weg ge-

bracht zum Schutz und zur Gleichstellung von Frauen. Dies ist ein wichtiger 
Meilenstein, da beide Themen bis dato nicht vollständig umgesetzt sind. 

Dies ist der rechtliche Rahmen, auf dem wir Frauen unsere Forderung 
nach Schutz und Gleichstellung aufsetzten könnnen.

Fazit
Dafür, dass die Istanbuler Konvention bereits 2011 unterschrie-
ben und ratifiziert wurde, ist aus unserer Sicht zu wenig getan 
worden. In Zeiten von Corona ist in Hamburg die Zahl der gemel-
deten häusliche Gewalttaten um ca. 30% angestiegen. Unsere 

europäischen Nachbarn gehen mit diesen Thema besser um. 

Wir finden die aktuellen Statistiken, wie am 10.11.2020 
vom Bundesfamilienministerium veröffentlicht, sprechen 

eine klare Sprache:  Gewalt gegen Frauen nimmt zu und bis 
zur Umsetzung der Istanbuler Konvention hat Deutschland noch 

einen langen Weg vor sich.

Mehr über Bedeutung und Inhalte der Instanbul-Konvention findest du hier 

»HÄUSLICHE  
GEWALT IST  
KEINE PRIVAT- 
SACHE, SONDERN  
ES GEHT UM  
STRAFTATEN.«  
Bundesfrauenministerin Giffey

WEM GEHÖRT DIE WELT – WAS BEDEUTET GELD
Hast Du Geld kannst du ausziehen, nachdem dir dein Mann eine gelangt hat
Hast Du Geld kannst du dir ein stabiles Schloss einsetzten
Hast Du Geld Kannst du dir Alarmsysteme leisten
Hast Du Geld kannst du dir Personenschutz kaufen
Geld oder kein Geld entscheidet über dein Leben

Dass Partnergewalt bis hin zu Wohnungslosigkeit bei Frauen führen 
kann, belegen Schätzungen der Bundesarbeitsgemeinschaft für Woh-
nungslosenhilfe (BAG W), wonach die Ursachen von Wohnungslosigkeit 
von Frauen in 25% der Fälle Trennung beziehungsweise Scheidung und in 
19% der Fälle eine akute Gewaltsituation durch den Partner sind.
Download 

Warum Armut (oft) weiblich ist
Armut ist so komplex, wie die Lebensverhältnisse der Menschen selbst. 
Doch Armut hat vor allem viele Frauengesichter. Ausgehend vom Zugang 
zu Bildung und Ausbildung bis hin zum Verdienst: Frauen werden in allen 
Bereichen benachteiligt.“
Download

https://www.frauen-gegen-gewalt.de/de/aktionen-themen/istanbul-konvention.html
https://www.nationale-armutskonferenz.de/wp-content/uploads/2017/11/NAK_Armutsrisiko-Geschlecht.pdf
https://www.armutskongress.de/armutsbloganzeige/ak/warum-armut-oft-weiblich-ist/


Leite diese metallerin gerne an Kolleg*innen weiter, die noch nicht in der IG Metall sind. Vielleicht wollen sie sich ja anschließen. Je mehr  
wir sind, desto mehr können wir erreichen.  Frauen in der IG Metall stärken. Jetzt Mitglied werden!
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Name* Vorname*

       
Staatsangehörigkeit*

   

Geschlecht*

 

  weiblich 
  männlich

Land* PLZ* Wohnort*

  

 B E I T R I T T S E R K L Ä R U N G
 Ä N D E R U N G S M I T T E I L U N G

Beschäftigt im Betrieb, Postleitzahl, Ort 

  
Beruf / Tätigkeit / Studium / Ausbildung

  

 befristet beschäftigt    Leiharbeiter/-in, Werkvertrag: Wie heißt der Einsatzbetrieb?  

Ausbildung / vergleichbare Einrichtung / Hochschule                         von                  bis

 

Bitte in Blockschrift ausfüllen und an Deine Geschäftsstelle oder an die 
IG Metall in 60519 Frankfurt am Main senden. Online ausfüllen kannst 
Du dieses Formular unter www.igmetall.de/beitreten  
*Pflichtfelder  **Wird von der IG Metall ausgefüllt. 

Meine personenbezogenen Daten werden von der IG Metall und ihren 
 gewerkschaftlichen Vertrauensleuten unter Beachtung der daten-
schutzrechtlichen Vorschriften der EU-Datenschutzgrundverordnung 
(EU-DSGVO) und des deutschen Datenschutzrechts (BDSG) für die Be-
gründung und Verwaltung meiner Mitgliedschaft erhoben, verarbeitet 
und genutzt. Im Rahmen dieser Zweckbestimmungen werden meine 
Daten ausschließlich zur Erfüllung der gewerkschaftlichen Aufgaben an 
diesbezüglich besonders Beauftragte weitergegeben und genutzt. Eine 
Weitergabe an Dritte erfolgt nur mit meiner gesonderten Einwilligung. 
Eine Weitergabe der Daten zu Marketingzwecken findet nicht statt. Die 
europäischen und deutschen Datenschutzrechte gelten in ihrer jeweils 
gültigen Fassung. 
Weitere Hinweise zum Datenschutz finde ich unter
https://igmetall.de/datenschutz-dok  
Wenn ich eine ausgedruckte Version der Datenschutzhinweise per Post 
wünsche, kann ich mich wenden an datenschutz@igmetall.de

O r t / D a t u m / U n t e r s c h r i f t

Hiermit trete ich der »Industriegewerkschaft Metall«, Kurzform  
»IG Metall«, bei und erkenne die Satzung dieser Gewerkschaft an. Ich 
bestätige die Richtigkeit der Angaben zu meiner Person, die ich der  
IG Metall zum Zwecke der Datenerfassung im Zusammenhang mit  
meinem Beitritt zur Verfügung stelle.

Strichcodelabel 
der Geschäftsstelle

Straße* Hausnr.* Telefon   dienstlich    privat 

      
 

Mobiltelefon    dienstlich    privat  E-Mail*    dienstlich    privat 

   
 

Ba
nk

ei
nz

ug IBAN* Kontoinhaber/-in 

D E  
BIC*  Bank / Zweigstelle Bruttoeinkommen* Beitrag**

  
mtl. Bruttoeinkommen

 

Angesprochen von (Name, Vorname) oder Werberteam                    Mitgliedsnummer Werber/-in (wenn vorhanden)

 

Geburtsdatum*
T T M M J J J J

           

**Mitgliedsnummer, bitte bei Änderungen eintragen    Eintrittsdatum

 T T M M J J J J

SEPA-Basislastschriftmandat (wiederkehrende Lastschriften): Gläubiger-Identifikationsnr. der IG Metall: DE71 ZZZ0 0000 0535 93, Mandatsreferenz: Mitgliedsnr.01
SEPA-Lastschriftmandat: Ich ermächtige die IG Metall, den jeweils von mir nach § 5 der Satzung der IG Metall zu entrichtenden Mitgliedsbeitrag von 1 Prozent des monatlichen 
Bruttoverdienstes zur vereinbarten Fälligkeit von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der IG Metall auf mein Konto 
gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrags verlangen.  
Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen. Änderungen meiner Daten werde ich unverzüglich der IG Metall mitteilen.

O r t / D a t u m / U n t e r s c h r i f t

Einwilligung in die Übermittlung meiner personenbezogenen Daten an die Bank zu Zwecken der Abwicklung des SEPA-Lastschriftmandats. Hiermit willige ich ein, 
dass die IG Metall meine personenbezogenen Daten (insbesondere Name, IBAN / BIC, Beitragshöhe), aus denen sich möglicherweise meine Gewerkschaftszugehörigkeit 
ableiten lässt, für die Abwicklung des SEPA-Lastschriftmandats an den/die ausführenden Zahlungsdienstleister übermittelt. Die Gewerkschaftszugehörigkeit ist nach gelten-
dem Datenschutzrecht als besonders sensibles Datum unter besonderen Schutz gestellt. Die Übermittlung der vorstehend genannten Daten ist Voraussetzung dafür, dass 
die IG Metall die satzungsgemäßen Beiträge über das SEPA-Lastschriftmandat einziehen kann. Meine Einwilligung ist Rechtsgrundlage für die Datenverarbeitung für den 
vorgenannten Zweck. Meine Einwilligung ist freiwillig. Ich bin berechtigt, meine Einwilligung jederzeit mit Wirkung für die Zukunft zu widerrufen. Der Widerruf berührt nicht 
die Rechtmäßigkeit der aufgrund meiner Einwilligung bis zum Widerruf erfolgten Verarbeitung. Weitere Informationen zur Datenverarbeitung kann ich den »Informationen 
zur Verarbeitung personenbezogener Daten« unter https://www.igmetall.de/datenschutz-dok entnehmen.

O r t / D a t u m / U n t e r s c h r i f t
S t a n d  2 5 . 0 5 . 2 0 1 8

Mitgliedsart  Vollzeit        Teilzeit       Solo-Selbstständige/-r      Auszubildende/-r   

  Schüler/-in, Student/-in     Umschüler/-in          duales Studium  

Der Frauenarbeitskreis der 
IG Metall Region Hamburg 
besteht aus lauter tollen Frauen, die 
sich ehrenamtlich engagieren, gegen-
seitig unterstützen und Solidarität 
leben.  Wir diskutieren und infor-
mieren uns über Themen, wie die 
Ungerechtigkeit bei der Entlohnung 
(Gender Pay Gap), mit Altersarmut 

von Frauen, Quotenregelungen, 
Frauenförderung und aktuell die 
Folgen der Corona Pandemie sowie 
die zunehmende Gewalt an Frauen... 
Dazu gehört immer die Frage, was 
können wir tun, um etwas zu verän-
dern und unsere Kolleg*innen in den 
Betrieben zu unterstützen. Uns ist es 
wichtig, ins Handeln zu kommen und 

Dinge zu verändern. Wir wollen nicht 
nur zusammenzusitzen und uns 
darin bestätigen wie schlimm alles 
ist. Trotzdem nehmen wir uns auch 
immer wieder die Zeit uns gegensei-
tig zuzuhören. Wenn eine von uns 
ein Problem hat, versuchen wir mit 
kollegialer Beratung zu unterstützen. 

Wir treffen uns jeden 4. Dienstag um 17 Uhr im Gewerkschaftshaus.  
Wenn du mitmachen oder einfach nur Informationen von uns haben möchtest,  
melde dich einfach bei mir: gabriele.hanke@igmetall.de

Gabriele Hanke, Politische Sekretärin der IG Metall Region HamburgHe
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https://www.igmetall.de/beitreten

